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Erlauterungsbericht

Leitidee / Entwurfskonzept | ,Ein Traum vom Siden” — Ein Bild der Via Apia vor den Toren von Rom, eine
bukolinische Stimmung, die Linearitat der alten Rémerstral’e, gesdumt von Pinien in Sdulen und Schirmform. Die
aufgereihten Artefakte springen vor und zuriick und lassen wechselnden Raum zwischen der Strafe und den
Bauten.

Es ist dieses im Innern aufglimmende Bild, an das die Gedanken anknipfen, das die Briicke zu der alten
Roémerstralle unter dem Pflaster schlagt, das in der Heterogenitat der Luxemburger Stralle vor den Toren der
groRen Stadt Pragnanz und eine eigene Geschichte entstehen und lesbar werden Iasst.

Dieses Bild der Via Appia mit seiner Linearitdt, den aufragenden Saulenbdumen und den prachtigen Schirmen
der Pinien bildet die Grundlage der Konzeption. Die Strafe wird Ort der Verbindung, nicht nur in der bisher so
dominanten Linearitat sondern, und vor allem auch in der die beiden fassenden Seiten verknipfenden Querung.
Durch grof3ziigig dimensionierte wie flexible benutzbare Nebenanlagen wird die belebende Bespielung und
Aneignung des Stadtraums initiiert. Die Erreichbarkeit wird durch eine enge ful3laufige Verflechtung in die
ruckwartige Quartiere, sichere Radtrassen und nahe Kurzparkzonen erganzt durch nahe Dauerparkoptionen

gestarkt.

Stadtebauliche Einbindung | Die raumliche Fassung der Luxemburger Strale wird durch Neubauten gestarkt.
Mit einem leichten Vor- und Rickspringen setzten sie die individuelle Lebendigkeit der Strale fort und gliedern
durch Spriinge und lesbare Platze Lange in erfahrbare Abschnitte. Von der Stralle abgewandt 6ffnen sich die
straRenseitig geschlossenen Strukturen und bilden griindurchwirkte Ubergénge in die bestehenden lockeren
Strukturen. Mit den Neubauten entstehen Offentliche Parkgaragen fur Langzeitparker.

Der Bereich um das bisherige tirkische Konsulat wird zum stadtischen Medienzentrum mit Bibliothek,
Veranstaltungsraumen, dichtem Lesegarten und einer offenen der Strale adressbildenden zugewandten
Platzflache entwickelt. Ein schwebendes, nachts leuchtendes Dach wird adressbildendes Signet, Biihne und

witterungsunabhangiger Treffpunkt.

Verkehrskonzept | Der Kernabschnitt der zweistreifigen Luxemburger Strale wird durch je einen
Kreisverkehrsplatz an den Knotenpunkten mit der Bonnstrafe und der Hans-Béckler-Stralle gefasst. Wegen der
Schiefwinkligkeit des Knotens mit der Hans-Bdckler-StralRe / Horbeller Strafe wird dieser Kreisverkehrsplatz in
Ovalform ausgebildet, um separate Rechtsabbiegefahrbahnen in den spitzwinkligen Quadranten zu vermeiden.
Die Einsparungen an Fahrbahnflachen durch die jeweils nur noch einstreifigen Knotenzufahrten kommen in
vollem Umfang den Gehwegflachen zugute.

Anstelle der im Bestand ausgewiesenen Linksabbiegespur in die AOK-StralRe wird im Kernbereich eine durch
zwei Mittelinseln begrenzte mittlere Verfigungsspur (Mittenflexibilitdt) angelegt, die durch ihre den Seitenrdumen
angepasste Materialitét als linienhafte Querungshilfe dient, durch ihre Uberfahrbarkeit aber auch Aufstellraum fir
Linksabbiegende und Vorbeifahrtraum an haltenden Fahrzeugen bietet.

Der Radverkehr wird beidseitig auf Radfahrstreifen gefiihrt, die StVO-gerecht durch Breitstrich von der Kfz-
Fahrbahn abgegrenzt, im Material der Oberflachen aber den Seitenrdumen angepasst sind. Damit wird zum einen
die Kfz-Fahrbahn optisch starker begrenzt, zum anderen den Radfahrenden ein hoheres Sicherheitsgefiihl
vermittelt. Die Radfahrstreifen anstelle der bisherigen Bordsteinradwege erhéhen die Sicherheit gegenliber an
Querstrallen und Grundstlickszufahrten abbiegenden und einbiegenden Kfz und fihren auch zu einem
Breitengewinn und groRerer Flexibilitat im Gehwegbereich.

Die Bushaltestellen werden als Kaphaltestellen ausgebildet, um einen barrierefreien Ein- und Ausstieg zu

ermdoglichen. Der Nachteil einer Unterbrechung des Radfahrstreifens wird geringer eingeschatzt als der Nachteil
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von Flachenverlust im Gehwegbereich und Konflikten zwischen Fahrgasten und Radfahrenden bei einer
Vorbeifuhrung hinter der Haltestelle. An den Kreisverkehrsplatzen wird der Radverkehr richtliniengerecht in die
Kfz-Fahrbahn tberflhrt.

Um das Stellplatzangebot in etwa auf Bestandsniveau zu halten, werden abschnittsweise Langsstellplatze hinter
den Radfahrstreifen angelegt und die Erdgeschossebene der neuen Quartiersgarage als offentlicher Parkplatz
betrieben. Hier wird die Parkdauer ebenso wie im Strallenraum gebuhrenfrei durch Parkscheibe begrenzt, die
Mietstellplatze in den oberen Ebenen sind durch eine Schrankenanlage gesichert. Eine auf Hohe der
Quartiersgarage angelegte, ebenfalls durch Mittelinseln begrenzte Verfligungsspur schafft auch hier einen

Aufstellraum fiir Linksabbiegende.

Freiraumkonzept | Ein eigener wie einheitlicher Duktus in Bepflanzung und Materialitdt pragt die
Luxemburger Stra’e. Nebenanlagen und Fahrbahn besitzen die gleichende, verbindende Farbigkeit. Gliederung
und Lenkung erfolgt durch Rinnen, Bordsteine und Einbauten. Angelagert an den langs gestreckten Straflenraum
entstehen offentliche Platze und Garten mit starker Durchgriinung. Eine geringe feste Ausstattung erméglicht die
flexible Aneignung und Bespielung. Wasserspiele beleben. Anfallendes Regenwasser wird in Zisternen

gesammelt und dient der Bewasserung der Vegetationsflachen.

Lichtkonzept | Linearitdt und Rhythmus, vorgegeben durch die Saulenbdume, werden durch versetzte
Lichtmasten (10m) - unauffallig einsortiert in die Baumreihen - unterstitzt. Das Licht betont und transportiert den
Charakter der Freiraumgestaltung auch in den Abend hinein. Die stiddstlichen Masten, jeweils mit Ausleger und
Leuchtenkopf fir eine gleichmaRige Verkehrsflichenausleuchtung, wird mit den Sauleneichen gepaart. Ein
zusatzliches Strahler-Element am Masten beleuchtet einseitig die Baumkrone, ohne Lichtsmog zu erzeugen, von
oben nach unten und férdert durch die asymmetrisch hellen Baumsaulen im Blick versus Coloniam die intuitive
Orientierung.

Auf der Gehwegseite werden die Mastansatzleuchten tiefer gesetzt. In die abzweigenden Platzflachen, Wege und
StralRen fiihren kleinere Mastleuchten (4m) mit runden, dekorativen Lichtkdpfen. Die geringere Lichtpunkthéhe,
zusammen mit einer punktuelleren Ausleuchtung und Akzentuierungen einzelner Elemente skalieren den
Mafstab fur FulRganger, um die Varianz der anknlipfenden Zonen zu starken.

Fir alle Leuchten sollen LED-Komponenten in warmweiler Lichtfarbe und eine Linsenoptik fur einen hohen und

blendungsarmen Lichtkomfort eingesetzt werden.

Materialitat | Ein helles, eher ins Beige gehende Warmgrau bildet den farblichen Grundstock. Das Pflaster der
Nebenanlagen ist hochwertiger Werkstein ohne merkliche Fase in drei verschiedene Farbnuancen und Formaten.
Er wird im rémischen Verband verlegt. Die Baumbereiche sind mit wassergebundener Decke belegt und dienen
durch die leichte Einsenkung als erganzende Retentionsflachen fiir Starkregenereignisse. Die Fahrbahn ist in
Asphalt. Die Deckschicht erhalt durch passenden Natursteinzuschlag nach dem Grinding einen der Pflasterflache

vergleichbaren Farbton.
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Leitidee / Entwurfskonzept | ,Ein Traum
vom Suden“ — Ein Bild der Via Apia vor den
Toren von Rom, eine bukolinische Stimmung,
die Linearitat der alten Romerstralle, ge-
saumt von Pinien in Saulen und Schirmform.
Die aufgereihten Artefakte springen vor und
zuruck und lassen wechselnden Raum zwi-
schen der Stral3e und den Bauten.

Es ist dieses im Innern aufglimmende Bild, an
das die Gedanken anknupfen, das die Brlicke
zu der alten Rémerstrale unter dem Pflas-
ter schlagt, das in der Heterogenitat der Lu-
xemburger Stral’e vor den Toren der groflden
Stadt Pragnanz und eine eigene Geschichte
entstehen und lesbar werden lasst.

Dieses Bild der Via Appia mit seiner Linea-
ritat, den aufragenden Saulenbaumen und
den prachtigen Schirmen der Pinien bildet die
Grundlage der Konzeption. Die Stralde wird
Ort der Verbindung, nicht nur in der bisher so
dominanten Linearitat sondern, und vor al-
lem auch in der die beiden fassenden Seiten
verknupfenden Querung. Durch groR3zigig
dimensionierte wie flexible benutzbare Ne-
benanlagen wird die belebende Bespielung
und Aneignung des Stadtraums initiiert. Die
Erreichbarkeit wird durch eine enge ful3laufi-
ge Verflechtung in die rickwartige Quartiere,
sichere Radtrassen und nahe Kurzparkzonen
erganzt durch nahe Dauerparkoptionen ge-

starkt.
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Stadtebauliche Einbindung | Die raum-
liche Fassung der Luxemburger Stral3e wird
durch Neubauten gestarkt. Mit einem leich-
ten Vor- und Ruckspringen setzten sie die
individuelle Lebendigkeit der Straf3e fort und
gliedern durch Springe und lesbare Platze
Lange in erfahrbare Abschnitte. Von der Stra-
Re abgewandt 6ffnen sich die stralRenseitig
geschlossenen Strukturen und bilden grin-
durchwirkte Ubergénge in die bestehenden
lockeren Strukturen. Mit den Neubauten ent-
stehen offentliche Parkgaragen fur Langzeit-
parker.

Der Bereich um das bisherige turkische Kon-
sulat wird zum stadtischen Medienzentrum
mit Bibliothek, Veranstaltungsraumen, dich-
tem Lesegarten und einer offenen der Stralde
adressbildenden zugewandten Platzflache
entwickelt. Ein schwebendes, nachts leucht-
endes Dach wird adressbildendes Signet,
Bdhne und Witterung unabhangiger Treff-
punkt.
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Verkehrskonzept | Der Kernabschnitt

der zweistreifigen Luxemburger Stral’e wird
durch je einen Kreisverkehrsplatz an den
Knotenpunkten mit der Bonnstral3e und der
Hans-Bockler-Stralie gefasst. Wegen der
Schiefwinkligkeit des Knotens mit der Hans-
Bdckler-Stralle / Horbeller StralRe wird dieser
Kreisverkehrsplatz in Ovalform ausgebildet,
um separate Rechtsabbiegefahrbahnen in
den spitzwinkligen Quadranten zu vermeiden.
Die Einsparungen an Fahrbahnflachen durch
die jeweils nur noch einstreifigen Knotenzu-
fahrten kommen in vollem Umfang den Geh-
wegflachen zugute.

Anstelle der im Bestand ausgewiesenen
Linksabbiegespur in die AOK-Stral’e wird im
Kernbereich eine durch zwei Mittelinseln be-
grenzte mittlere Verfugungsspur (Mittenflexi-
bilitat) angelegt, die durch ihre den Seitenrau-
men angepasste Materialitat als linienhafte
Querungshilfe dient, durch ihre Uberfahr-
barkeit aber auch Aufstellraum fur Linksab-
biegende und Vorbeifahrtraum an haltenden
Fahrzeugen bietet.

Der Radverkehr wird beidseitig auf Rad-
fahrstreifen gefuhrt, die StVO-gerecht durch

Breitstrich von der Kfz-Fahrbahn abgegrenzt,
im Material der Oberflachen aber den Sei-
tenraumen angepasst sind. Damit wird zum
einen die Kfz-Fahrbahn optisch starker be-
grenzt, zum anderen den Radfahrenden

ein hoheres Sicherheitsgefuhl vermittelt.

Die Radfahrstreifen anstelle der bisherigen
Bordsteinradwege erhéhen die Sicherheit
gegenuber an Querstralien und Grundstlcks-
zufahrten abbiegenden und einbiegenden Kfz
und fuhren auch zu einem Breitengewinn und
grolerer Flexibilitat im Gehwegbereich.

Die Bushaltestellen werden als Kaphaltestel-
len ausgebildet, um einen barrierefreien Ein-
und Ausstieg zu ermoglichen. Der Nachteil
einer Unterbrechung des Radfahrstreifens
wird geringer eingeschatzt als der Nachteil
von Flachenverlust im Gehwegbereich und
Konflikten zwischen Fahrgasten und Rad-
fahrenden bei einer Vorbeifuhrung hinter der
Haltestelle. An den Kreisverkehrsplatzen wird
der Radverkehr richtliniengerecht in die Kfz-
Fahrbahn Uberfuhrt.
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Um das Stellplatzangebot in etwa auf Be-
standsniveau zu halten, werden abschnitts-
weise Langsstellplatze hinter den Radfahr-
streifen angelegt und die Erdgeschossebene
der neuen Quartiersgarage als offentlicher
Parkplatz betrieben. Hier wird die Parkdauer
ebenso wie im Strallenraum gebuhrenfrei
durch Parkscheibe begrenzt, die Mietstell-
platze in den oberen Ebenen sind durch eine
Schrankenanlage gesichert. Eine auf Hohe
der Quartiersgarage angelegte, ebenfalls
durch Mittelinseln begrenzte VerflUgungsspur
schafft auch hier einen Aufstellraum flr Links-
abbiegende.

Freiraumkonzept | Ein eigener wie ein-
heitlicher Duktus in Bepflanzung und Materia-
litat pragt die Luxemburger Stralle. Nebenan-
lagen und Fahrbahn besitzen die gleichende,
verbindende Farbigkeit. Gliederung und Len-
kung erfolgt durch Rinnen, Bordsteine und
Einbauten. Angelagert an den langs gestreck-
ten StralRenraum entstehen offentliche Platze
und Garten mit starker Durchgrinung. Eine
geringe feste Ausstattung ermaoglicht die flexi-
ble Aneignung und Bespielung. Wasserspiele
beleben. Anfallendes Regenwasser wird in
Zisternen gesammelt und dient der Bewasse-
rung der Vegetationsflachen.

Lichtkonzept | Linearitat und Rhythmus,
vorgegeben durch die Saulenbaume, werden
durch versetzte Lichtmasten (10m) - unauf-
fallig einsortiert in die Baumreihen - unter-
stutzt. Das Licht betont und transportiert den
Charakter der Freiraumgestaltung auch in
den Abend hinein. Die sudostlichen Masten,
jeweils mit Ausleger und Leuchtenkopf fur
eine gleichmaRige Verkehrsflachenausleuch-
tung, wird mit den Sauleneichen gepaart. Ein
zusatzliches Strahler-Element am Masten
beleuchtet einseitig die Baumkrone, ohne
Lichtsmog zu erzeugen, von oben nach unten
und fordert durch die asymmetrisch hellen
Baumsaulen im Blick versus Coloniam die
intuitive Orientierung.

Auf der Gehwegseite werden die Mastansatz-
leuchten tiefer gesetzt. In die abzweigenden
Platzflachen, Wege und Stralen fuhren klei-
nere Mastleuchten (4m) mit runden, dekora-
tiven Lichtkopfen. Die geringere Lichtpunkt-
hohe, zusammen mit einer punktuelleren
Ausleuchtung und Akzentuierungen einzelner
Elemente skalieren den Malstab fur Fuldgan-
ger, um die Varianz der anknupfenden Zonen
zu starken.

Fur alle Leuchten sollen LED-Komponenten
in warmweil3er Lichtfarbe und eine Linsen-
optik fur einen hohen und blendungsarmen
Lichtkomfort eingesetzt werden. -
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Materialitat | Ein helles, eher ins Beige
gehende Warmgrau bildet den farblichen
Grundstock. Das Pflaster der Nebenanlagen
ist hochwertiger Werkstein ohne merkliche
Fase in drei verschiedene Farbnuancen und
Formaten. Er wird im romischen Verband
verlegt. Die Baumbereiche sind mit wasser-
gebundener Decke belegt und dienen durch
die leichte Einsenkung als erganzende Re-
tentionsflachen fur Starkregenereignisse.
Die Fahrbahn ist in Asphalt. Die Deckschicht
erhalt durch passenden Natursteinzuschlag
nach dem Grinding einen der Pflasterflache
vergleichbaren Farbton.
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	Freiraumkonzept    |   Ein eigener wie einheitlicher Duktus in Bepflanzung und Materialität prägt die Luxemburger Straße. Nebenanlagen und Fahrbahn besitzen die gleichende, verbindende Farbigkeit. Gliederung und Lenkung erfolgt durch Rinnen, Bordstein...
	Auf der Gehwegseite werden die Mastansatzleuchten tiefer gesetzt. In die abzweigenden Platzflächen, Wege und Straßen führen kleinere Mastleuchten (4m) mit runden, dekorativen Lichtköpfen.  Die geringere Lichtpunkthöhe, zusammen mit einer punktuelleren...
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